
Paderborn (ka). Die Gymnas-
tikhalle der Feuerwehr wird als
Unterbringungsmöglichkeit für
Flüchtlinge jetzt wegfallen. Insge-
samt, so Sozialdezernent Wolfgang
Walter am Dienstagabend im Pa-
derborner Rat, verfügt die Stadt
zurzeit über 77 Wohneinrichtun-
gen für Flüchtlinge. In diesem Mo-
nat habe es allerdings noch keine
weiteren Zuweisungen gegeben.
»Wir hoffen, dass bis Ende Febru-
ar die Containeranlage an der Pa-
derborner Straße fertig ist, um
dann weiteren Platz vorhalten zu
können, wenn die nächsten Zuwei-
sungen von Flüchtlingen erfolgen
können«, erklärte Walter. 

Stadt setzt auf
Containeranlage

Guten Morgen

Hornhaut
Frage an die Damenwelt: Würden

Sie sich freuen, wenn Ihr Liebster
Sie zum bald anstehenden Valen-
tinstag mit einem attraktiven Horn-
haut-Entferner überraschen würde?
Die Antwort kann ich mir denken.
Trotzdem wirbt derzeit ein Sanitärar-
tikel-Hersteller auf allen Ebenen da-
für, seinen Hornhaut-Roller ausge-
rechnet zum Tag der Verliebten zu
verschenken. Allerdings wollen wir
aber auch nicht vergessen, dass
sich immer mehr Männer auf Prä-
sente zum Valentinstag freuen. . .

Franz-Josef H e r b e r
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Einer geht
durch die Stadt

. . . und kommt zur Franziska-
nerkirche an der Westernstraße.
Dort vermisst er die bunten Stühle
von Dorothee Golz, die die Stadt
nach der »Tatort«-Kunstausstel-
lung gekauft hatte, um sie vor dem
hohen Treppenaufgang aufzustel-
len. Aus dem Rathaus war zu er-
fahren, dass die Möbel derzeit wet-
tergeschützt in einem Lagerhaus
überwintern. Auf deren Rückkehr
in die Fußgängerzone freut sich
schon EINER

Nachwuchskünstler gesucht
Wettbewerb: Kinder gestalten neue WESTFÄLISCHES-VOLKSBLATT-Fahnen für das Frühlingsfest

 Von Maike S t a h l

P a d e r b o r n (WV). Zum
Frühlingsfest hat Joleen Klop-
penburg ein Ritual. »Ich gehe
immer gucken, wo meine Fah-
ne steht«, erzählt die 17-Jähri-
ge. Sie hat 2008 beim Mal-
wettbewerb des WESTFÄLI-
SCHEN VOLKSBLATTES teilge-
nommen und eine von zehn
Frühlingsfestfahnen gestaltet.
Jetzt gibt es eine Neuauflage.

Die Fahnen des ersten Malwett-
bewerbs sollen erneuert werden.
Gesucht werden Nachwuchskünst-
ler, die in die Fußstapfen von Jo-
leen & Co treten und Paderborn
mit Buntstiften und Wasserfarben
neu in Szene setzen möchten.

»Ich habe damals die Zeitung ge-
malt, in der über das Frühlingsfest
berichtet wird«, erzählt Joleen
Kloppenburg. Doch als ihre Mutter
das fertige Bild der damals Neun-
jährigen in der Geschäftsstelle ab-

sich die Besucher des Frühlings-
festes. »Ich habe schon immer ger-
ne gemalt und musste gar nicht
lange überlegen«, erinnert sie sich.
Sie hat sich damals auch ein Moun-
tain-Bike ausgesucht. »Das war
klasse. Erst habe ich es gefahren,
dann mein kleiner Bruder und
schließlich noch unser Nachbars-
kind.«

Auch wenn ihre Fahnen nun
bald ausgedient haben – in einem
Punkt sind sich die Preisträger von
2008 einig: Sie würden sofort wie-
der mitmachen. »Das ist schon
eine Ehre, dass ein Bild von mir
mitten in der Stadt für das Früh-
lingsfest wirbt«, sagt Joleen Klop-
penburg. 

Alle Nachwuchskünstler, die
einen farbenfrohen Beitrag zum
Paderborner Frühlingsfest, das in
diesem Jahr am 29. April beginnt,
leisten möchten, müssen ihr Bild
bis zum 28. Februar an des WEST-
FÄLISCHE VOLKSBLATT, Senefel-
der Straße 13, 33100 Paderborn
mit dem Stichwort Fahnen-Mal-
wettbewerb senden oder in einer
der WV-Geschäftsstellen abgeben.

Acht Jahre ist es her, dass Joleen Kloppenburg, Lara Wasserkort, Kevin
Kesselmeier und Rahel Arns (von links) beim Malwettbewerb des WEST-

FÄLISCHEN VOLKSBLATTES gewonnen haben. Ihre Fahnen müssen jetzt
erneuert werden – Künstler dürfen sich bewerben. Foto: Besim Mazhiqi

geben wollte, gab es ein Problem.
»Das war ein Querformat. Ich
musste also noch mal ran und ein
neues Bild im Hochformat malen«,
erinnert sie sich, dass sie dazu da-
mals zunächst nur wenig Lust hat-
te. Doch der Aufwand hat sich ge-
lohnt. Nicht nur, dass ihr Bild seit
2008 über dem Früh-
lingsfest im Wind flat-
tert, als Preis gab es
ein Fahrrad. »Das
war mein erstes
Mountainbike. Das
war toll«, erzählt Jo-
leen Kloppenburg.

Zehn Fahrräder
gibt es auch beim
neuen Malwettbe-
werb zu gewinnen. Teilnehmen
können Kinder zwischen sechs
und neun Jahren, die gerne malen.
Das Bild zum Thema »Meine Stadt
feiert Frühlingsfest« soll im DIN
A4-Hochformat erstellt werden.
Die zehn schönsten Einsendungen,
die eine Jury auswählt, werden auf
die neuen WESTFÄLISCHES-
VOLKSBLATT-Fahnen für das Pa-
derborner Frühlingsfest gedruckt.

Kevin Kesselmeier (14) war noch
im Kindergarten, als er sich 2008
an dem Malwettbewerb beteiligte.
»Ich habe gerne gemalt. Und als
mein Vater auf den Wettbewerb
aufmerksam geworden war, habe
ich mich gleich hingesetzt«, erin-
nert er sich. Dass »seine« Fahne so

viele Jahre für das
Frühlingsfest werben
würde, hätte er nicht
erwartet. »Es gibt
eine ganze Reihe von
Fotos von mir mit der
Fahne, auf denen ich
immer größer gewor-
den bin«, erzählt er.

»Meine Fahne hing
meistens am Marien-

platz«, berichtet Rahel Arns (14).
»Ich fand es immer schön und war
auch ein bisschen stolz, dass mein
eigenes Bild für das Frühlingsfest
wirbt.« Auf dem prangt ein großer
Schmetterling, die Sonne lacht und
eine bunte Blumenwiese macht
Lust auf Frühling. Lara Wasserkort
(16) hatte bei ihrem Werk auf die
Paderborner Wahrzeichen gesetzt.
Vor Dom und Rathaus tummeln

»Ich war immer 
ein bisschen stolz, 
dass mein Bild für 
das Frühlingsfest 
Paderborn wirbt.«

Rahel A r n s

Paderborn (pic). Zwei als ma-
rode eingestufte Verwaltungsge-
bäude am Marienplatz und am Ab-
dinghof, die der frühere Bürger-
meister Heinz Paus (CDU) in seiner
Amtszeit aus Sicherheitsgründen
und wegen akuter Baumängel räu-
men ließ, spielen in den Planungen
seines Amtsnachfolgers Michael
Dreier (CDU) für eine neue Stadt-
verwaltung nun doch wieder eine
bedeutende Rolle. Dreier will diese
Altgebäude, die eigentlich verkauft
werden sollten, in ein größers Ver-
waltungsdienstleistungszentrum 
in der Innenstadt einbinden. Das
Dienstleistungszentrum soll weit-
aus größere Dimensionen am Ab-
dinghof einnehmen als eine zu-
nächst vorgesehene »Bürgeran-
laufstelle«. 

Mit dieser Ankündigung löste
der Bürgermeister am Dienstag-
abend in der Stadtratssitzung fra-
gende Blicke, Erstaunen, Schulter-
zucken und auch Ratlosigkeit aus.
Dreier ließ auf bohrende Nachfra-
gen aus Reihen der SPD und Bünd-
nisgrünen offen, ob er an eine Sa-
nierung oder einen Abriss und
Neubau der alten und wohl schon
abgeschriebenen Gemäuer denke.
Für ein Verwaltungs-Dienstleis-
tungszentrum am Abdinghof den-
ke er an einen direkten Zugang
vom Marienplatz (»Herzstück

zusammen mit immerhin drei De-
zernaten am Abdinghof bleiben.
Dazu werde auch der Platz der bei-
den maroden Gebäude gebraucht.

»Wir drehen uns im Kreis«, hielt
Grünen-Ratsherr Dr. Klaus Schrö-
der in harscher Kritik dem Bürger-
meister wiederholt Alleingänge
vor. Dreier operiere weit entfernt
von gültigen Ratsbeschlüssen vom
November 2013, die immer noch
den Umzug der Stadtverwaltung in
eine von Briten geräumte Alan-
brooke-Kaserne beinhalteten.
»Wenn Sie alles allein durchzie-
hen, kriegen Sie hier Schwierigkei-
ten«, sagte Dr. Schröder dem ehe-
maligen Salzkottener Bürgermeis-
ter. 

Indes mehren sich die Anzei-
chen, dass eine bis September ge-
räumte Alanbrooke-Kaserne zur
Flüchtlingsunterkunft wird. Nach
einer Besichtigung durch die Bun-
deswehr Mitte Januar führt Bür-
germeister Dreier in dieser Woche
mit Regierungspräsidentin Mari-
anne Thomann-Stahl Gespräche
über das Schicksal der Alanbroo-
ke-Kaserne. Bürgermeister Dreier
will das 18 Hektar große Kaser-
nengelände für »Wohnen und
Arbeiten« nutzen. Ein neues Kon-
zept »Alanbrooke« – dann wohl
ohne Verwaltungssitz – soll im
Bauausschuss vorgestellt werden. 

unserer Innenstadt«) zum Stadt-
haus, sagte Dreier. 

Der Bürgermeister will deutlich
mehr Verwaltung am Abdinghof
belassen als zunächst vorgesehen
(wir berichteten gestern). Ein wei-
testgehender Rückzug aus der In-

nenstadt zu einem neuen Verwal-
tungssitz in der Alanbooke-Kaser-
ne oder eher noch zum Hoppenhof
ins so genannte Orga-Gebäude
hatte in der City-Kaufmannschaft
und bei vielen Bürgern Kritik aus-
gelöst. Jetzt will der Bürgermeister

Die maroden Gebäude am Marienplatz sollen zum Tor zum Dienstleistungs-
zentrum werden – in welcher Form auch immer.  Foto: Besim Mazhiqi

Jetzt doch viel mehr am Abdinghof
Marode Gebäude am Marienplatz sollen in ein Dienstleistungszentrum eingebunden werden

Auf Streife
Diebin gefasst
Paderborn (WV). Nach dem

Diebstahl der Geldbörse einer geh-
behinderten Seniorin hat ein Poli-
zeibeamter der B.O.S.S.-Wache am
Dienstag die mutmaßliche Täterin
gestellt. Die 71-jährige Seniorin
hatte vormittags am Marienplatz
in einem Supermarkt eingekauft
und packte im Eingangsbereich
ihre Waren in den Korb ihres Rol-
lators. Dabei hatte sie ihr Portmo-
nee auf die Warenablage gelegt.
Plötzlich schnappte sich eine Frau
die Geldbörse und lief aus dem Ge-
schäft. Das Opfer schrie um Hilfe.
Ein Polizeibeamter, der zeitgleich
am Marienplatz auf Streife war,
hörte das Rufen der Seniorin und
lief der flüchtenden Tatverdächti-
gen sofort nach. In der Marienstra-
ße holte er die Frau ein und nahm
sie vorläufig fest. 

Die bei der 48-Jährigen aufge-
fundene Beute wurde gleich wie-
der an die Geschädigte zurückge-
geben. Gegen die Tatverdächtige,
so teilte die Polizei mit, läuft jetzt
eine Diebstahlsanzeige. Die Pader-
bornerin kam nach Abschluss der
polizeilichen Maßnahmen wieder
auf freien Fuß.

Zoff nach
Havarie am

Windrad
»Populistischer Antrag«

P a d e r b o r n (pic). Der
Absturz einer tonnenschweren
Gondel samt Rotorblätter aus
einer 19 Jahre alten Wind-
kraftanlage am 26. Januar in
Neuenbeken hat keinen vor-
läufigen Baustopp für neue
Windkraftanlagen bis zur Klä-
rung der Unfallursachen in Pa-
derborn zur Folge. 

Der Stadtrat lehnte einen Vor-
stoß der drei Ratsherren Sascha
Pöppe (FDP), Hartmut Hüttemann
(FBI) und Johannes Willi Knaup
(Alfa) ab, den Neubau von Wind-
kraftanlagen zunächst auf Eis zu
legen. Die Stadt, die nicht einmal
Genehmigungsbehörde sei, habe
dafür gar keine rechtliche Handha-
be, erklärte Technische Beigeord-
nete Claudia Warnecke. Die Stadt
könne auch nicht Windkraftanla-
genbetreiber zu außerordentlichen
Sicherheitsprüfungen aller Wind-
energieanlagen verpflichten.

Die drei Ratsherren ernteten
nicht nur im Stadtrat Kritik, die
Havarie an der Windkraftanlage
für einen aus Sicht der Grünen
»populistischen Antrag« zu nut-
zen. Grünen-Ratsherr Dr. Klaus
Schröder warf den drei Kommu-
nalpolitikern vor, mit diesem An-
trag Windkraftanlagen als Gefahr
darstellen zu wollen.

FDP-Frak-
tionschef Domi-
nic Gundlach dis-
tanzierte sich
von seinem Frak-
tionskollegen Sa-
scha Pöppe.
Wenn in Pader-
born zwei Autos
bekannter Mar-
ken zusammen-
stießen, verlange
auch kein Politi-
ker eine Über-
prüfung der
Fahrzeugreihe in
Stuttgart oder
München.

Geschäftsfüh-
rer Johannes
Lackmann von der Buker Wind-
kraft GmbH wies gestern darauf
hin, dass bei 400 Windkraftanla-
gen im Kreis bislang sehr wenige
Unfälle und keine Personenschä-
den bekannt geworden seien: »Es
gibt keinen Grund, dieser Techno-
logie aus populistischen Gründen
ein hohes Gefahrenpotenzial anzu-
dichten.« Dennoch soll ein exter-
ner Gutachter die Ursache für den
Absturz klären. Auch Versicherer
stuften Windkraftanlagen als si-
cher ein. So betrage eine Haft-
pflichtjahresprämie für eine große
Windenergieanlage 90 Euro. Ein
Schäferhund koste 50 Euro, ein
Moped bis zu 70 Euro. Für Kern-
kraftwerke sei das Risiko so hoch,
dass es für sie keine Haftpflichtver-
sicherung gebe.  Leserbriefe

An diesem
Windrad ist
die Gondel
abgerissen.


